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3. Das Schraubenpaar, beftcehend aus einer cylindrifchen Schraube oder

Spindel A mit ihrer Mutter B, ig.29. Die Größe der Steigung s diejer

Fig. 9. Schraube ift ebenfo wie diejenige dev Halb»
meffer ihres Onerfchnitts gleichgültig, nur
ift wegen der Möglichkeit der Bewegung

bei vollfonmenem Umfchluß der Bedingung
zu genügen, daß die Schraubenfläde von
jedem zur Schraubenare concentrifchen

Kreischlinder in einer geometrifchen Schrau-
benlinie von gleichmäßiger Steigung ge-
jchnitten werde, und daß alle jo erhaltenen

Schraubenlinien diefelbe Steigung s haben.
Bezeichnet daher r den Halbmefjer eines
folhen Eylinders, jo hat man fiir den
Neigungswinfel @ der in ihm liegenden
Schraubenlinie die Gleichung:

 

 t =ang =zn

woraus folgt, daß bei derjelben Schraube der Neigungswinfel & um jo
Heiner wird, je größer der Abftand » gewählt wird.

Die relative Bewegung der beiden Theile gegen einander befteht in einer
Drehung um die geometrifche Are OD und einer gleichzeitigen Berfchhiebung in
der Richtung derfelben von folchem Betrage, daß das Berhältnig des Drehungs-
winfel8 zur Schtebung ftetS conftant bleibt. Die Aroidenflächen find hier
ebenfalls beide in diefelbe gerade Linie, nämlich in die Schraubenare CD

zufammengefchrumpft, und man fanfich vorstellen, diefe Gerade wälze fic
auf ic felbft, indem fie fich gleichzeitig ihrer Yänge nach) verchiebt.

Bei allen diefen Elementenpaaren ift e8 gleichgültig, welcher der beiden
Theile die Bewegung erhält, und es fanın nad) dem in $. 27 Gefagten aud)

jeder der Theile eine Bewegung madjen, insbefondere kann bei dem Schrauben-
paare die Spindel die drehende und die Mutter die fchiebende Bewegung er

halten oder umgekehrt. Diefe letsteren Fälle fommen in der Praxis faft
noc) häufiger vor, als diejenigen, wo der eine Theil ganz in Nuhe ift und

die gefammmte Bewegung von dem anderen Theile vollführt wird.

Höhere Elementenpaare. Die im vorftehenden Paragraphen be- 8. 29.

trachteten Elementenpaare haben die Eigenthüimlichkeit, daß immer das eine
Element von dem zugehörigen vollftändig umfchloffen wird, indem beide
Elemente diefelbe Form haben, jo zwar, daß das eine den Hohlfürper, das

andere den Vollförper vorftellt. Man nennt daher diefe Paare Umjcluß-

paare. 
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Im Gegenfaß hierzu finden fich in dem Mafchinenbau nocd) vielfach andere

Efementenpaare vor, bei denen ein folcher Umfchluß oder eine Berührung in
fünmtlichen Punkten der Oberfläche nicht vorfommt, fondern wo die Ber

vührung immer num in einzelnen Punkten ftattfindet. Diefe Körperpaare
mitffen aber doch als wirfliche Elementenpaare betrachtet werden, weil fie
dev hierfür geltenden Bedingung genligen, daß jedem dev beiden Körper durch
die MWiderftandsfähigkeit und Form des anderen mr ganz beftimmte Be-
wegungen geftattet find, indem alle übrigen Bewegungen ausgefchloffen
werden.

Seien z.B. CO, 0, O3... ., Big. 30, verjchiedene Stellungen, in welche

ein normaler Sreiscylinder bei einer beftimmten ihm zu ertheilenden Be-

wegung nach und nach ge-
langen joll, wobei Drehun-

gen um die eigene Are nicht

ausgejchloffen fein mögen.

Es läßt fi danıı etwa
ein canal- oder vinnenförs

uiges Stüd K von fol-
cher Bejchaffenheit angeben,
daß daffelbe dem Cylinder

On diefe vorausgefeßten

Bewegungen geftattet, jede

andere Bewegung z.B. in

dev Richtung C, C’ oder
in der Aremvichtung des
Eylinders jedoch verbietet,

Diefe beiden Stüde CO umd
K bilden dann nad der obigen Definition ein Elementenpaar, bei welchem
K die Umhüllungsform fiir die Bewegung des Cylinders C erhalten hat.
Legtere Eigenfchaft ift Übrigens eine gegenfeitige, und man Ffann aud) fagen,
der Cylinder C bilde die Umhilhmgsform des Canalftüds X, wie man
fi) durch folgende Betrachtung leicht überzeugt. Denkt man den Cylinder
© in Stillftand verfegt, indem man in jeden Augenblicke dem ganzen Syfteme,
d. h. dem Eylinder C fowohl wie dem Canale K eine Bewegung extheilt,
welche derjenigen gleich und entgegengefegt ift, die der Cylinder Hat, fo wird
an der velativen Bewegung der beiden Elemente gegen einander. nichts ge-
ändert. Der Canal nimmt bei diefer Borausfegung eine gewiffe Bewegung
gegen den num vuhenden Cylinder C an, und wenn man den Canal in allen
aufeinanderfolgenden Stellungen in diefer Bewegung verzeichnet, fo wird
man finden, daß alle diefe verfchiedenen Lagen der Canalcırve den Kreis C

dig. 30.
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in der feften Stellung berühren, mit anderen Worten, daß der Kreis C

auc) die Umhillungsform des Canals K ift.

Hieraus geht hervor, daß c8 in der Praris außer jenen im vorigen Para-

graphen befprochenen drei einfachen Elementenpaaren, die fic) als Umfchluß-

förper darakterifiren laffen, nod) eine große Anzahl von Paaren geben

müffe, deren Elemente gegenfeitig Umhillungsformen zu einander find. Da

die in folcher Art zu erreichenden Bewegungen eine viel größere Mannig-

faltigfeit darbieten, als die den Umfchlugpaaren entiprechenden einfachen Be-

wegungen, fo wählt Reuleaux den Namen „höhere Elementenpaare“

für die hier betrachteten Mörper, welche gegenfeitige Umhillungsformen an

fich tragen, im Gegenfag zu welchen die Umfchlußpaare als „niedere Baare*

bezeichnet werden.

Wie fehon angedeutet, ift die Anzahl und Berfchiedenheit der höheren

Baare fehr groß, eine Aufzählung aller devfelben wiirde ebenfo unmöglich

wie unnöthig fein, die in der Praris hauptfächlic vorkommenden Kepräfen

tanten werden fid) im Laufe der folgenden Unterfuchungen von jelbjt dar-

ftellen.

®
Kinematische Ketten, Aus den in $$. 29 und En bejprochenen

Elementenpaaren fegen fih alle Dafcinengetriebe zufammen, fo verrwicelt
die Bewegungen aud) fein mögen, welche ducd) fie erzielt oder vermittelt werden.
Die Art und Weife der Zufammenfegung ift immer eine fehr einfache, und
befteht Lediglich darin, dagıman das eine Element A, eines Paares A mit
dem einen Elemente B, eines anderen Paares B zu einem ftarren Körper

vereinigt, das zweite Element By diefes Paares B cbenfo mit dem einen
Elemente C) eines dritten Paares C verbindet u. f. f. Diefe Art der Ber-

einigung verfchiedener Elemente und damit die Bildung dev Mafchinengetriebe
läßt fic am beten an einem Beifpiele veranfchaulichen. ALS foldhes fei das

für die Praxis fo wichtige Kurbelgetriebe, Fig. 31 (a.f.S.), gewählt, welches aus
einer Bereinigung von drei Drehförperpaaren oder Eylinderpaaren A, B, C

und einem Prismenpaare D befteht. Es fein mit A,, Bj, Oı die Voll
körper oder chlindrifchen Zapfen und mit As, Ba, C, die Hohlförper oder
zugehörigen Lager bezeichnet, und ebenjo joll D, das mafjive Prisma uud
D, die prismatifche Führungshilfe bedeuten. Man fann diefe vier Ele-

mentenpaare in verfchiedener Weife fo mit einander verbinden, daß immer

ein Element eines Paares mit einem Clemente eines anderen" Paares zu
einem ftarren Körper vereinigt wird, und möge die bei dem Surbelgetriebe
gewöhnliche DVerbindungsart hier vorausgefegt werden. Demzufolge ver-
einigt man die Are oder Welle A, mit dem Zapfen B, durch) einen Körper,
welcder die Kurbel genannt wird, und der durch A, B, bezeichnet werde.
Ebenfo fol das Zapfenlager Bz mit demjenigen Oz zu einer fteifen Scdub-

u
n
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